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Im August 2013 startete die Bil-

dungsdirektion den Schulversuch

«Fokus starke Lernbeziehungen»

(FSL) mit der ersten Staffel. Im Som-

mer 2014 stiegen alle Kindergärten

von Kloten in die zweite Staffel und

im Sommer 2015 die Primarschule

Dorf/Feld in die dritte und letzte Staf-

fel ein. Der Schulversuch war ur-

sprünglich auf 5 bis 6 Jahre bis Juli

2019 angelegt und wurde durch den

Regierungsrat nun bis Sommer 2022

verlängert. Nach vierjähriger Erfah-

rung mit dem Schulversuch starten

nun ab August auch die Primarklas-

sen der Schuleinheiten Nägelimoos,

Spitz und Hinterwiden in den Schul-

versuch.

Wieso hat die Schulbehörde die Erweite-

rung FSL für die Verlängerung bean-

tragt?

Kurt Hottinger: Die Berichte der

Schulleitungen und der Geschäftslei-

tung über die positiven Erfahrungen

im Schulversuch FSL haben die

Schulbehörde überzeugt. Das Schul-

modell FSL wird den Bedürfnissen

unserer Kinder und den Anforderun-

gen unserer Schule optimal gerecht.

Die Mehrheit unserer Kinder spricht

nicht Deutsch als Erstsprache. Neben

der intensiven Sprachförderung un-

terstützen verlässliche und gefestigte

Beziehungen die Entwicklung unse-

rer Kinder sehr und erhöhen insge-

samt das Niveau der Klassen enorm.

Elsbeth Fässler: Durch die Teilnahme

der Kindergartenstufe und einer Pri-

marschule, Dorf/Feld, arbeiteten wir

während der letzten vier Jahre auf

der Kindergartenstufe und im Dorf/

Feld in Bezug auf die anderen Pri-

marschulen mit unterschiedlichen

pädagogischen Konzepten und Hal-

tungen. Dies erschwert die Zusam-

menarbeit der Stufen untereinander

sowie harmonische Stufenübergänge.

Auch im Hinblick auf den Lehrplan

21 sind ein gemeinsames pädagogi-

sches Konzept aller Stufen sowie die

gemeinsame Schulentwicklung unab-

dingbar. Somit stellte sich die Frage,

ob und wie die Schule Kloten an der

Verlängerungsphase teilnehmen soll.

Eine Rückkehr für alle Stufen zum al-

ten System machte wenig Sinn, da

das Modell der starken Lernbezie-

hungen und der integrierten Sprach-

förderung durch die Klassenteams

für unsere Schule zukunftsweisend

ist.

Wieso sind nicht alle Schulen bereits vor

vier Jahren gleichzeitig in den Schulver-

such eingestiegen?

Elsbeth Fässler: Der Einstieg in den

Schulversuch hätte zum damaligen

Zeitpunkt die Auflösung von Arbeits-

verträgen mit vielen Fachpersonen

bedeutet. Im Weiteren waren in den

Schuleinheiten Nägelimoos, Hinter-

widen und Spitz gerade die Förder-

zentren neu eingeführt worden, und

es hätte einen erneuten Umbruch im

sonderpädagogischen Bereich nach

nur einem Jahr bedeutet. Dies erach-

teten wir zum damaligen Zeitpunkt

als nicht sinnvoll. Es war jedoch be-

reits damals von allen Schulleitungen

unumstritten, dass dieses Schulmo-

dell für unsere Schulen in Kloten mit

den sozio-demografischen Vorausset-

zungen die Zukunft bedeutet.

Welche Kosten entstehen durch diese

Verlängerung der Stadt Kloten?

Kurt Hottinger: Grundsätzlich ist die-

ser Schulversuch kostenneutral. Die

Ziele von Deutsch als Zweitsprache

(DaZ), Integrativer Förderung (IF)

und Begabtenförderung werden in

den Regelunterricht integriert und

von den Regelklassen-Lehrpersonen

verfolgt. Zusätzlicher Weiterbildungs-

bedarf für die Lehrpersonen wird

durch den Kanton unterstützt, hier

entstehen der Schule Kloten leicht er-

höhte Kosten.

Welche positiven Entwicklungen der

FSL-Versuchsschulen haben Sie beobach-

tet? Welches sind die Herausforderun-

gen?

Tina Monti: Der Schulversuch wirkt

in verschiedenen Bereichen positiv.

Es zeigt sich eine spürbare Beruhi-

gung im Schulalltag für die Kinder

wie auch für die Lehrpersonen. Mit

weniger Bezugspersonen werden die

Kinder von ihren Klassenlehrperso-

nen im Klassen-Setting individuell

gefördert. Die Klassenlehrpersonen

planen zu zweit den Unterricht für al-

le Kinder und berücksichtigen so die

besonderen Bedürfnisse aller Schüle-

rinnen und Schüler. Die individuelle

Förderung von Begabungen, insbe-

sondere von Sprache, geschieht fä-

cherübergreifend.

Die Kinder lernen am «gleichen Ge-

genstand». Kein Kind wird vom Un-

terrichtsgeschehen separativ geför-

dert. Die Lehrpersonen sind in ihrer

Kompetenz für die Förderung aller

Kinder einer Klasse gestärkt. Einer-

seits mittels Weiterbildungen für in-

kludierende Unterrichtsformen, ins-

besondere für Sprache, und anderer-

seits, weil sie zu zweit den Unterricht

planen und gemeinsam reflektieren.

Sie entwickeln als Klassenteam ein

gemeinsames Unterrichtsverständnis,

welches kompetenzorientiert ist und

somit den Standards von kooperati-

ven Lernformen, auch im Zusam-

menhang mit dem Lehrplan 21, ent-

spricht. Das Unterrichten ist Team-

work geworden.

Die Zusammenarbeit auf Lehrerebe-

ne ist anspruchsvoll. Sie verlangt

während der Anfangsphase viel Zeit

für gemeinsame Absprachen und Un-

terrichtsplanung sowie die Bereit-

schaft, Unterricht zusammen neu zu

denken und zu planen. Gelingt diese

professionelle Teamarbeit, wirkt sie

entlastend und macht glücklich.

Arbeitsbeziehungen können jedoch

auch auseinanderbrechen. Die richti-

gen zwei Personen zu finden und Un-

terrichtsentwicklung gemeinsam zu

wagen, ist ein hoher, aber sehr loh-

nenswerter Anspruch, der in unserer

Schule grossmehrheitlich gelingt.

In diesem Sommer beginnt für die Pri-

marschulen inklusive Kindergärten die

Umsetzung des Lehrplans 21. Gleichzei-

tig kommt jetzt noch die Erweiterung

des Schulversuchs. Ist das nicht doch zu

viel?

Tina Monti: Die Erweiterung des

Schulversuchs auf alle Primarklassen

in Kloten stärkt die gemeinsame Un-

terrichtsentwicklung. Dies wiederum

ist ein wichtiger Baustein für die Ein-

führung des Lehrplans 21, denn mit

der Kompetenzorientierung geht ein

neues Unterrichtsverständnis einher,

welches den Prozess der Reflexion

und Festlegung von gemeinsamen

Standards für kompetenzorientierten

Unterricht in den Schuleinheiten und

in ganz Kloten fördert.

Was passiert, wenn dieser Schulversuch

nach Sommer 2022 nicht mehr weiterge-

führt werden kann?

Elsbeth Fässler: Wir sind überzeugt,

dass bereits eine vierjährige Teilnah-

me am Schulversuch die Schule als

Ganzes stärken wird, da die Regel-

klassenlehrpersonen befähigt wer-

den, die Sprachförderung und die in-

tegrierte Förderung in ihren Unter-

richt zu integrieren und die Bezie-

hungsarbeit, die während dieser vier

Jahre durch weniger Lehrpersonen

an einer Klasse aufgebaut werden,

für die Kinder während dieser Zeit

nachhaltig wirken wird.

Erweiterte Teilnahme am Schulversuch
«Fokus starke Lernbeziehungen»
Regierungsrätin Silvia Stei-
ner hat am 10. Januar den
Antrag der Schulbehörde
auf Erweiterung der Teil-
nahme aller Primarschulen
am Schulversuch «Fokus
starke Lernbeziehungen»
bewilligt und erlaubt somit
ab August neu auch den
Primarschulen Hinterwiden,
Spitz und Nägelimoos, am
Schulversuch teilzunehmen.
Der Regierungsrat hatte am
15. Februar 2017 die Ver-
längerung des 5-jährigen
Schulversuchs um weitere
drei Jahre bis Juli 2022 be-
schlossen.

Tina Monti, Schulleiterin und Pro-
jektleiterin FSL Primarschule Dorf/
Feld.

Elsbeth Fässler, Bereichsleiterin
Bildung & Kind und Projektleiterin
FSL Kindergarten.

Stadtrat Kurt Hottinger (SVP), Res-
sortvorstand Bildung und Schul-
präsident.

Auf der Kindergarten- und Primar-

stufe unterrichten grundsätzlich

zwei Lehrpersonen pro Klasse

(Klassenteam) alle Fächer des Lehr-

plans. Die Förderung in Deutsch als

Zweitsprache (DaZ), Integrative

Förderung (IF) und Begabtenförde-

rung erfolgt ebenfalls durch das

Klassenteam.

Eine spezialisierte Schulische

Heilpädagogin steht dem Klassen-

team beratend zur Seite. In den

Klotener Kindergärten unterrichten

die beiden Lehrpersonen an vier Vor-

mittagen und an den Klotener Pri-

marschulen an drei Vormittagen die

Klasse gemeinsam. Am kantonalen

Schulversuch beteiligen sich zirka

160 Klassen, rund 3300 Schülerin-

nen und Schüler im Kanton Zürich.

Der Schulversuch verfolgt folgende

Ziele:

• Stärkung der Lehr- und Lernbezie-

hungen

• Weiterentwicklung des integrati-

ven Unterrichts

• Entlastung der Lehrpersonen

• Vereinfachung der Schulorganisa-

tion.

Der Schulversuch wird wissen-

schaftlich begleitet und evaluiert.

Erfahren Sie mehr über «Fokus

starke Lernbeziehungen» am ers-

ten «Open Forum» für Eltern und

Interessierte an der Schule Kloten

vom 4. Juni (siehe Seite 6).

Fokus starke Lernbeziehungen (FSL) kurz erklärt

Mit dem Schulversuch sollen die Lehr- und Lernbeziehungen der Schüler gestärkt werden. Foto: Archiv.

Pfingstmontag

Öffnungszeiten

Stadtverwaltung

Die Stadtverwaltung bleibt am

Pfingstmontag, 21. Mai 2018, ge-

schlossen. Ab Dienstag gelten wieder

die üblichen Schalteröffnungszeiten.

Bestattungsamt

Bei einem Todesfall wenden Sie sich

bitte an den beigezogenen Arzt. Er

nennt Ihnen die Adresse für Einsar-

gung und Transport. Anmeldungen

von Todesfällen nimmt das Bestat-

tungsamt am Dienstag ab 8 Uhr tele-

fonisch entgegen, Tel. 044 815 12 54.

Freizeit + Sport

Das Hallenbad, die Turnhalle sowie

die Sauna/Massage sind zu den übli-

chen Sonntagsöffnungszeiten geöff-

net.

Pfingstmontag, 21. Mai, 9–18 Uhr*

* letzter Einlass 17 Uhr. Verlassen

der Schwimmhalle eine halbe Stunde

nach dem letzten Einlass.

Das Freibad ist wie folgt geöffnet: 

Pfingstmontag, 21. Mai, 9–20 Uhr

Pro Senectute

Leiterwechsel
Ortsvertretung Kloten
Marlis Kunz ist Ende April 2018 als

Ortsleiterin von «Pro Senectute Kt.

Zürich» zurückgetreten. Die Leitung

der Ortsvertretung und die damit ver-

bundenen Aufgaben hat ab 1. Mai

Claudia Hauser, hauser.claudia@blue-

mail.ch, Tel. 058 451 53 00, über-

nommen. Marlis Kunz dankt den Se-

niorinnen und Senioren Klotens für

das ihr in den vergangenen zwölf

Jahren entgegengebrachte Vertrauen

und wünscht ihnen und ihrer Nach-

folgerin alles Gute.

KURZ NOTIERT

Unter der Leitung des Bundesamts

für Bevölkerungsschutz (BABS) wird

der Sirenentest wiederholt. Damit

wird die Funktionsbereitschaft von

Polyalert und des gesamten Alarmie-

rungssystems sichergestellt.

Im Kanton Zürich waren lediglich

0.4% der Sirenen von der Störung

betroffen. Im Rahmen des ausseror-

dentlichen Sirenentests werden 445

stationäre Sirenen ausgelöst. Wäh-

rend des Sirenentests sind keine Ver-

haltens- und Schutzmassnahmen zu

ergreifen.

Test von zwei Alarmzeichen
Um 13.30 Uhr wird in der ganzen

Schweiz das Zeichen «Allgemeiner

Alarm», ein regelmässig auf- und ab-

steigender Heulton von einer Minute

Dauer, ausgelöst. Die Sirenenkontrol-

le wird im Bedarfsfall bis 14 Uhr wei-

tergeführt. Ab 14.15 Uhr bis spätes-

tens 16 Uhr wird im gefährdeten Ge-

biet unterhalb von Stauanlagen das

Zeichen «Wasseralarm» ausgelöst. Es

besteht aus zwölf tiefen Dauertönen

von je 20 Sekunden in Abständen

von je 10 Sekunden. Die Bevölkerung

wird um Verständnis für die mit der

Sirenenkontrolle verbundenen Unan-

nehmlichkeiten gebeten.

Ausserordentlicher
Sirenentest am
Mittwoch, 23. Mai

Beim gesamtschweizeri-
schen Sirenentest vom 7.
Februar ist eine technische
Störung aufgetreten. Darum
muss dieser Test wiederholt
werden.


